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Die beiden rot-weiß ge-
streiften Abluftkamine 

sind schon von weitem zu er-
kennen. Markant ragen sie wie 
zwei Türme aus dem riesigen 
Gebäudekomplex in den Him-
mel. Darunter verbergen sich 
die Reaktoren des Atomkraft-
werks Ignalina im Nordosten 
Litauens.

Mit der Stilllegung von Ig-
nalina versiegte Ende 2009 die 
wichtigste litauische Strom-
quelle. "Sie hatte eine sehr ne-
gative Auswirkung auf unsere 
Energiebilanz: Anstatt ein Ex-
porteur zu sein, wurden wir zu 
einem Importeur. Auch wirkte 
sie sich negativ auf den Ener-
giepreis aus - der durchschnitt-

liche Strompreis stieg um fast 
30 Prozent", erinnert Staats-
chef Gitanas Nauseda an die 
Folgen der Abschaltung. Po-
sitiv vermerkt er den dadurch 
forcierten Ausbau der erneuer-
baren Energie in Litauen.

Ignalina deckte seit 1983, 
als das Baltikum noch Teil der 
damaligen Sowjetunion war, 
rund 80 Prozent des heimischen 
Strombedarfs. Doch so wichtig 
die beiden Reaktoren vom sel-
ben Typ wie der Unglücksre-
aktor in Tschernobyl auch mit 
ihren Energieexporten für die 
Nachbarstaaten Estland und 
Lettland waren, so sehr versetz-
ten sie das westliche Ausland in 
Sorge. 2004 ging entsprechend 

den Vereinbarungen mit Brüssel 
der erste, 2009 der zweite Block 
vom Netz - deutlich vor Ablauf 
ihrer technischen Lebensdauer.

Litauen, das sich dieser tief-
greifenden Veränderung nur 
widerwillig und schlecht vor-
bereitet gefügt hat, musste in 
der Folge nun Strom und Gas 
importieren. Und das ausge-
rechnet vom ungeliebten gro-
ßen Nachbarn Russland, aus 
dessen Umklammerung man 
sich eigentlich lösen woll-
te. Politisch war dies damals 
knapp 20 Jahre nach der Los-
lösung von der Sowjetunion 
für manche der Super GAU: 
Energiepolitik wird in Vilnius 
bis heute als Frage der natio-

Neujahrsgruß 
Ansprache des Bundesvorsit-
zenden der AdM, Uwe Jurg-
sties

Reise nach Memel
Ein Besuch bei Heimatdeut-
schen die in ärmlichsten Ver-
hältnissen ihr Dasein fristen. 
AdM verteilt Hilfsleistungen 
an besonders Bedürftige im 
Memelland. 

Weihnachten in drei
Sprachen
Der Bund der Vertriebenen in 
Vorpommern und die Lands-
mannschaft Ostpreußen in 
M-V starteten zum 1. Ad-
vent 2019 das zehnte Mal die 
jährliche gemeinsame Akti-
on „Weihnachtspäckchen für 
Ostpreußen“. Mitglieder und 
Freunde der beiden gemein-
nützigen  Verbände hatten 80 
liebevoll gepackte Päckchen 
und dazu noch über 5.000 Euro 
gespendet – mehr als in den 
Vorjahren. 

Kurische Nehrung 
und Memel 
Erinnerungen an glückliche 
Kindheitstage. Georg Grentz 
beschreibt seine Kindheit und 
Jugendjahre auf der Kurischen 
Nehrung und in Memel in den 
Jahren 1914–1929.

Energieversorgung ohne Atomkraft
Litauen beugte sich dem Druck der EU

Der Rückbau läuft auf Hochtouren. Das Atomkraftwerk Ignalina. � Foto: Petr Štefek/Wikipedia
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nalen Sicherheit verstanden.
Dennoch beugte man sich der 

Vorgabe der EU. Im Gegenzug 
finanziert Brüssel zu weiten 
Teilen die Rückbaukosten und 
sagte Hilfe bei der Anbindung 
an die europäischen Energie-
netze zu. Ein 2009 verabschie-
deter Verbundplan sieht den 
größtenteils bereits vollzoge-
nen Ausbau von Starkstrom- 
und Gasleitungen zu den EU-
Nachbarländern im Ostseeraum 
vor. Litauen nahm zudem ein 
eigenes Flüssiggas-Terminal 
im Ostsee-Hafen Klaipeda in 
Betrieb. Damit konnte die Ab-
hängigkeit von Moskau redu-
ziert werden, das lange auch 
seine wirtschaftliche Macht im 
Energiebereich als politisches 
Druckmittel einsetzte.

Der Hauptschritt zur inf-
rastrukturellen Abkopplung 
steht allerdings noch aus: 
Weiterhin sind die Balten-
staaten Teil eines gemeinsa-
men, synchron geschalteten 
Stromnetzes mit Russland 
und Weißrussland - des noch 
aus Sowjetzeiten stammenden 
sogenannten BRELL-Ring-
systems. Damit sieht Moskau 
genau, was im Energiesystem 
vor sich geht - etwa wie viel 
Strom wo produziert und wie 
viel importiert wird.

Doch dies soll sich ändern: 
Bis 2025 sollen Estland, Lett-
land und Litauen über Po-
len vollständig mit dem Rest 
Europas verbunden werden 
und in das europäische Netz 
integriert sein. Mitte des Jah-

res wurde dazu von der EU-
Kommission und den balti-
schen Staaten ein Fahrplan zur 
Angleichung ihrer Stromnetze 
unterzeichnet. Aus Sicht Brüs-
sel ist dies auch eine Grundla-
ge für den Aufbau der geplan-
ten Energieunion.

Die bestehenden Verbin-
dungen werden dennoch wohl 
nicht alle gekappt werden. Er-
klärte Ziele sind die Diversi-
fizierung der Energiequellen, 
Versorgungssicherheit und die 
Unabhängigkeit. Doch dies 
hat seinen Preis: Die Kosten 
für die Infrastruktur-Offensive 
bewegen sich im Milliarden-
bereich. Allein die Synchroni-
sierung kostet nach Angaben 
des litauischen Energieminis-
teriums geschätzte 1,6 Milli-

arden Euro. Russland drohte 
überdies bereits mit Entschä-
digungsforderungen.

"Wir werden alles daran set-
zen, diesen Prozess reibungs-
los und effektiv zu gestalten", 
betonte Nauseda nach einem 
Treffen der drei baltischen 
Präsidenten im Dezember in 
Riga. Auch seine Kollegen 
Kersti Kaljulaid (Estland) und 
Egils Levits (Lettland) bekräf-
tigten ihre Unterstützung für 
das technisch anspruchsvol-
le Projekt, über das es in der 
Vergangenheit zu Meinungs-
verschiedenheiten kam. Nun 
soll es nach Vorstellung der 
Präsidenten auch zu einer grü-
nen Energiepolitik ihrer Länder 
und dem Ziel der Klimaneutra-
lität beitragen.� ■  
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Der in der litauischen 

Hauptstadt Vilnius beheima-

tete Handelskonzern Apranga 

hat das Geschäftsja
hr 2017 

mit einem soliden Umsatz-

plus abgeschlossen. Das geht 

aus vorläufi gen, noch unge-

prüften Zahlen hervor, die 

der Bekleidungshändler am 

Mittw
och vorlegte.

Demnach belief sich der 

Einzelhandelsumsatz inklu-

sive Mehrwertste
uer im ab-

gelaufenen Jahr auf 222,9 

Millio
nen Euro. Gegenüber 

2016 entsprach das einer 

Steigerung um 4,0 Prozent. 

In allen drei baltisc
hen Staa-

ten konnte der Konzern seine 

Erlöse verbessern: In Litauen 

wuchs der Bruttoumsatz um 

3,1 Prozent auf 130,6 Millio
-

nen Euro, in Lettland um 3,4 

Prozent auf 52,8 Millio
nen 

Euro und in Estland sogar um 

8,4 Prozent auf 39,4 Millio
-

nen Euro.

Im Laufe des Jahres hatte 

Apranga sechs neue Filialen 

eröffnet, se
chs re

noviert und 

sieben geschlossen. Ende 

Dezember verfügte das Un-

ternehmen über insgesamt 

182 Shops in
 den baltisc

hen 

Ländern.

Apranga ist 
mit eigenen 

Handelskonzepten in den drei 

baltisc
hen Staaten vertreten 

und zudem der lokale Ver-

triebspartner namhafter inter-

nationaler Bekleidungsanbie-

ter. So betreibt er neben den 

Shops von Marken wie Tom 

Tailor, Mexx, S.Oliver und 

Orsay auch die Filialen der 

zum spanischen Inditex-Kon-

zern gehörenden Konzepte 

Zara, Zara Home, Bershka, 

Pull &
 Bear, Stradivarius und 

Massim
o Dutti im

 Baltikum. 

Im Luxussegment zählen un-

ter anderem die Boutiquen 

von Burberry, Emporio Ar-

mani, Hugo Boss, 
Ermene-

gildo Zegna und MaxMara in 

Estland, Lettland und Litauen 

zum Portfolio der Gruppe. ■

Wirtschaftlic
her Erfolg

Litauischer Konzern steigert 

Jahresumsatz um vier Prozent

wünschen das 

Team von 

Köhler + Bracht, 

Redakteur 

F. M
öbius und 

die Arbeitsgemein-

schaft d
er M

emel-

landkreise e.V.
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Die Erinnerung schmerzt 

Die Erinnerung schmerzt 

Litauen fordert vom Nach-

barn Weißrussland die 

gründliche Aufarbeitung 

möglicher Sicherheitsdefi-

zite beim Bau eines Atom-

kraftwerks nahe der Grenze. 

Nachdem vor gut zwei Mo-

naten angeblich ein Brand auf 

der Baustelle ausgebrochen 

sein soll, sandte das Außen-

ministerium eine diplomati-

sche Note an die Führung in 

Minsk: Diese müsse unver-

züglich genaue Informationen 

zu dem Vorfall geben und ihn 

gründlich untersuchen, hieß 

es in einer Mitteilung des 

Ministeriums in Vilnius vom 

Freitag.

Litauen fordert Aufklärung 

von Weißrussland zu Vorfall 

bei Akw-Bau

Der künftige Betreiber des 

Atomkraftwerks hatte zuvor 

einen Kurzschluss in einem 

provisorischen Stromleitungs-

kabel am 17. Februar einge-

räumt. Weißrussische Medi-

enberichte über den Ausbruch 

eines größeren Feuers und die 

Beschädigung des Reaktor-

schutzsystems wurden in der 

Mitteilung aber zurückgewie-

sen.
Gebaut mit russischer Un-

terstützung

Die autoritär regierte Ex-

Sowjetrepublik Weißrussland 

baut nahe der Grenze zu Litau-

en trotz massiver Vorbehalte 

des EU-und Nato-Staates mit 

russischer Hilfe zwei Atomre-

aktoren. Die Anlage liegt rund 

50 Kilometer von der litaui-

schen Hauptstadt Vilnius ent-

fernt und soll in den kommen-

den Jahren ans Netz gehen.

Litauen wirft Weißrussland 

vor, bei der Errichtung der 

Anlage internationale Sicher-

heits- und Umweltstandards 

zu missachten. Nach Anga-

ben der Regierung in Vilnius 

kam es bei den Bauarbeiten 

mehrfach zu Zwischenfällen. 

Minsk hält die Kritik für unbe-

gründet.  
    ■

Restrisiko vorprogrammiert?

Vorfall bei Akw-Bau

Das Atomkraftwerk sorgt bei seinen regionalen Nachbarn für Unruhe. 

Foto: Wikipedia
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Pläne von Continental und 
anderen Automobilzulie-

ferer stärken den Wirtschafts-
standort Litauen. Die Automo-
bilindustrie profitiert von einer 
sehr guten Infrastruktur und 
Fachkräften. Perfekte Bedin-
gungen für die Automobilindu-
strie.

Deutsche Automobilzuliefe-
rer entdecken zunehmend die 
Vorteile des Wirtschaftsstand-
ortes Litauen: Der südlichs-
te der drei baltischen Staaten 
glänzt schon heute durch hohe 
Direktinvestitionen im Auto-
mobilsektor. Zuletzt unterstrich 
das Engagement der Continen-
tal AG sowie anderer bedeu-
tender Automobilzulieferer in 
Kaunas, dem Zentrum der litau-
ischen Automobilbranche, die 
Relevanz des Standortes für die 
deutsche und europäische Auto-
mobilindustrie.

Gerade im Vergleich zu sei-
nen mitteleuropäischen Wettbe-
werbern, punktet Litauen gleich 
in mehrfacher Hinsicht: Litau-
ens Talentpool umfasst etwa 1,5 
Millionen Fachkräfte, die das 
höchste Bildungsniveau in der 
Europäischen Union aufwei-
sen. Rund 100.000 Spezialisten 
sind im Ingenieurswesen tätig, 
jährlich kommen circa 5.000 
Absolventen der Ingenieurs-, 
Fertigungs- und Bauwissen-
schaften hinzu.

Daneben ist die gut ausge-
baute Infrastruktur mit aller-
hand innovativer Lösungen für 

die Transportbedürfnisse der 
Automobilindustrie ein wichti-
ger Standortvorteil. Durch die 
gute Lage sowie flexible und 
entsprechend ausgebaute Lo-
gistiknetzwerke ermöglicht Li-
tauen gerade Unternehmen aus 
dem Automobilbereich schnel-
le, effiziente Lösungen beim 
Transport ihrer Güter, egal ob in 
die EU oder die GUS-Staaten.

„Die Entscheidung ein Werk 
in Litauen zu errichten, fiel uns 
angesichts der nahezu perfekten 
Rahmenbedingungen leicht“, 
sagt Shayan Ali, zukünftiger 
Leiter von Continental in Litau-
en. „Mit einer sehr guten Infra-
struktur sowie hochqualifizier-
ten Arbeitskräften ist Litauen 
mit seinen freien Wirtschafts-
zonen der ideale Standort, um 
unsere Wachstumsstrategie in 
Europa umzusetzen.“

Zusätzlich zu dem auf die 
Ausbildung hochqualifizier-
ter Arbeitskräfte ausgerich-
teten Bildungssystem und 
der vorteilhaften Lösungen 
für transportintensive Indus-

trien, besticht Litauen auch 
durch seine sechs Freien Wirt-
schaftszonen (FWZ), welche 
zunehmend zur Attraktivität 
des Wirtschaftsstandorts bei-
tragen.  Innerhalb dieser Zonen 
profitieren insbesondere aus-
ländische Investoren nicht nur 
von einem allgemein niedrigen 
Körperschaftssteuersatz, son-
dern auch von der Möglichkeit 
des Erwerbs von Ready-To-
Build-Industriegrundstücke mit 
körperlicher und/oder recht-
licher Infrastruktur, über die 
Unterstützung durch Dienst-
leistungen bis hin zum konti-
nuierlichen Ausbau der Koope-
rationen zwischen Wissenschaft 
und Wirtschaft. Darüber hinaus 
pflegt Litauen bilaterale Inves-
titionsabkommen (BIT) mit 
den meisten der großen Welt-
wirtschaftsnationen, darunter 
auch Deutschland. Diese bieten 
ausländischen, natürlichen oder 
juristischen Personen (z.B. Un-
ternehmen) Rechtsschutz für 
Direktinvestitionen in einem 
anderen Land.   ■

Deutsche Automobilzulieferer 
entdecken Litauen
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Erstmalig besuchte S.E. Da-rius Jonas Semaška, Bot-
schafter der Republik Litauen 
die Stadt Mannheim und wur-
de von Oberbürgermeister Dr. 
Peter Kurz empfangen. Er trat 
sein Amt Mitte letzten Jahres 
an und trug sich anlässlich des 
Antrittsbesuches ins Goldene 
Buch der Stadt Mannheim ein.

Zuvor informierte Kurz ihn 
über die langjährigen und inten-
siven Beziehungen zwischen 
Mannheim und der litauischen 
Partnerstadt Klaipėda, die im 
Jahr 1915 begannen und bis 
heute aktiv gepflegt werden. So 
rief damals der Deutsche Städ-
tetag zur Hilfe auf, als Russland 
1915 in Ostpreußen einmar-
schierte. Mannheim unterstütz-
te das damals noch Memel ge-
nannte Gebiet und übernahm 
1928 eine Patenschaft. Die Pa-
tenschaft wurde 1953 erneuert 
und mündete im Jahr 2002 in 
eine Städtepartnerschaft. Heute 
gibt es einen regen Austausch, 
der maßgeblich unterstützt 
wird durch das Litauische 
Gymnasium in Lampertheim 
sowie die Arbeitsgemeinschaft 
der Memellandkreise e.V. 
Doch nicht nur historisch und 
kulturell, auch wirtschaftlich 
gäbe es viele Gemeinsamkei-
ten zwischen Mannheim und 
Klaipėda, erläuterte Kurz. So 
verfügen beide Städte über 
bedeutende Häfen und somit 

eine starke Infrastruktur. Bot-
schafter Semaška lobte das En-
gagement Mannheims als vor-
bildlich für Deutschland und 
wünsche sich weitere Städte 
und Akteure, die diesem Bei-
spiel folgen. Insbesondere vor 
dem Hintergrund gemeinsamer 
Werte, Demokratieverständnis 
und der Bewältigung aktueller 
Herausforderungen, seien sol-
che Kooperationen von beson-
derer Bedeutung.Im Rahmen des Gesprächs 

wurde zudem auf die aktuel-
le Fotoausstellung „Rimaldas 
Vikšraitis: Am Rand der be-
kannten Welt“ in ZEPHYR 
(rem) hingewiesen, die in der 
Botschaft mit großem Inter-
esse verfolgt wird. Die Bilder 
des prämierten litauischen Fo-
tografen werden erstmals in 

Deutschland ausgestellt und 
erzählen ohne Filter von der 
Essenz des Lebens. Die Aus-
stellung sowie ein damit ver-
bundenes Rahmenprogramm 
laufen noch bis zum 29. April 
2018.

Am Abend hielt der Bot-
schafter in Mannheim vor 
Studenten auf Einladung der 
Katholischen Deutschen Stu-
dentenverbindung „Churpfalz“ 
einen Vortrag über die Deutsch-
Litauischen Beziehungen mit 
dem Thema „Deutschland und 
Litauen, Bilaterale Beziehun-
gen und Sicherheitspolitische 
Aufgaben“.Am Tag darauf besuchte 

der Botschafter das Litauische 
Gymnasium in Hüttenfeld und 
eröffnete in Hanau eine Aus-
stellung. 

■

Empfang des litauischen Botschaf-
ters im Rathaus von Mannheim

Ein klares Bekenntnis zur Partnerschaft

Der Botschafter nach der Eintragung in das Goldene Buch: Mann-

heims Oberbürgermeister Dr. Peter Kurz, Botschafter Darius Jonas 

Semaska, AdM Bundesvorsitzender Uwe Jurgsties und stellv. Bun-

desvors. Gert Baltzer (von links)  

Foto: privat
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E ine Litauen-Reise des „Außen-

ministers“ des Vatikans, Erz-

bischof Paul Richard Gallagher, hat 

Erwartungen einer päpstlichen Reise 

in die baltischen Staaten im Septem-

ber geweckt. Die Reise wurde bis-

lang nicht offiziell angekündigt, aber 

es gibt Anzeichen, dass eine solche 

zwischen der zweiten und dritten 

Septemberwoche stattfinden könnte. 

Der Papst würde auch nach Litauen, 

Lettland und Estland reisen, um das 

100. Jahr der Gründung unabhängiger 

Staaten zu feiern. Erzbischof Gallag-

her war vom 11. bis 13. Januar in Li-

tauen, um am „Meeting of the Snows“ 

- einem multilateralen regionalen 

Treffen - teilzunehmen, und an der 

Feier des 27. Jahrestages der Unab-

hängigkeit Litauens von der UdSSR. 

Die Möglichkeit des Papstbesuchs 

stand auf der Tagesordnung eines 

Treffens von Erzbischof Gallagher 

und der litauischen Präsidentin Dalia 

Gybauskaite am 12. Januar. Präsiden-

tin Gybauskaite betonte, dass der Be-

such des Papstes ein „besonderes Ge-

schenk“ für Litauens 100. Jahrestag 

wäre, und unterstrich, dass der Heili-

ge Stuhl Litauen unterstützt, seit das 

Land 1918 seine Unabhängigkeit von 

Russland erklärt hat. Die Kommenta-

re der litauischen Präsidentin sind ein 

Hinweis darauf, dass eine päpstliche 

Reise 2018 in die baltischen Staaten 

eine konkrete Möglichkeit ist. Tat-

sächlich wurde die Nachricht von der 

bevorstehenden Reise de facto von 

Bischof Philippe Jourdan, dem Apos-

tolischen Vikar von Estland, bestätigt. 

In einem Brief an seine Gläubigen 

vom 8. Dezember schrieb Bischof 

Jourdan: „Nach Jahren des Wartens 

und Gebets wissen wir jetzt, dass 

Papst Franziskus nächstes Jahr Est-

land besuchen wird.“ Bischof Jourdan 

betonte, dass die katholische Kirche 

und der Erzbischof der Estnischen 

Evangelisch-Lutherischen Kirche ge-

meinsam eine Einladung an den Papst 

gesandt hätten. Lutheraner sind die 

größte religiöse Gruppe des Landes. 

In einem Kommentar, den er gegen-

über CNA (Catholic News Agency), 

berichtete Bischof Jourdan, dass „wir 

uns mit Freude auf den Besuch von 

Papst Franziskus vorbereiten“. Bi-

schof Jourdan sagte, dass Estland „im 

Gegensatz zu Litauen und Lettland“ 

ein Land lutherischer und orthodoxer 

Traditionen sei – und derzeit eines der 

am wenigsten religiösen Länder der 

Welt sei. Bischof Jourdan sagte, dass 

es in Estland etwa 6-7.000 Katholiken 

gibt, „eine der kleinsten Gemeinden, 

die Papst Franziskus je kennenge-

lernt hat“ und aus diesem Grund „die 

Reise eine Herausforderung für den 

Papst darstellt“. Erzbischof Zbignevs 

Stankevics aus Riga, der Hauptstadt 

Lettlands, hat in dieser Frage einen 

vorsichtigeren Ansatz verfolgt. „Ich 

kann nur sagen, dass der Papst ernst-

haft über eine Reise nach Lettland 

nachdenkt“, sagte er CNA am 15. 

Dezember. Erzbischof Stankevics 

schickte 2016 über Kardinal Piet-

ro Parolin eine Einladung an Papst 

Franziskus. Der Staatssekretär des 

Vatikans besuchte Lettland vom 11. 

bis 13. Mai 2016, um die 25 Jahre di-

plomatischen Beziehungen zwischen 

Lettland und dem Heiligen Stuhl zu 

feiern. Raimonds Vejonis, Lettlands 

Präsident, besuchte Papst Franziskus 

am 2. Juni 2017 und wiederholte die 

Einladung an den Papst. Janis Sikns-

nis, ein Berater von Präsident Vejonis, 

erklärte am 23. November, der Papst 

plane, nach Lettland zu gehen. 

Wenn die Reise bestätigt wird, ist 

es das zweite Mal, dass ein Papst die 

baltischen Republiken besucht. Papst 

Johannes Paul II. reiste 1993 dorthin, 

beginnend in Litauen, der Baltischen 

Republik mit der größten katholi-

schen Gemeinschaft - 75 Prozent der 

Bevölkerung des Landes.  
     ■

Hoher Besuch

Besucht Papst Franziskus im  

September das Baltikum?

Papst Franziskus. Ein Papst zum Anfassen und klarer Worte. 
 

Foto: Archiv
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Liebe Leser, sehr geehrte 
Damen und Herren,

die Zeit zwischen den Jah-
ren brachte uns ein paar Tage 
zur Besinnlichkeit und Tage 
zum innehalten und aufatmen. 
Rückblick und Ausblick ver-
drängten vorübergehend die 
Hektik des Alltags. Die Zeit 
zwischen Weihnachten und 
Neujahr gibt uns eine beson-
dere Bedeutung.

Was war, wirkt nach und 
Neues wird schon geplant. 
Jedes Jahr staunen wir im-
mer wieder, wie schnell doch 
zwölf Monate vergangen sind 
und was in dieser Zeit alles 
passierte. Vieles haben wir im 
vergangenen Jahr 2019 erlebt 
und erreicht. Der Rückblick 
erinnert an das Vergangene, 
schärft den Blick für das Voll-
endete und informiert über das 
Laufende.

Mit dem Jahresrückblick 
blicken wir, die AdM, am 
Ende eines Jahres noch einmal 
zurück auf das, was war. Auf 
das, was wir erlebt, angepackt 
und umgesetzt haben – aber 
auch auf das, was noch als Ziel 
für die Zukunft bleibt.

Viele schöne Stunden konn-
ten Sie bei den Veranstaltun-
gen unserer Memellandgrup-
pen verbringen. Manch einer 
von Ihnen hatte wiederholt 
oder erstmals die Möglichkeit, 
Orte seiner Kindheit im Me-
melland zu besuchen, andere, 
denen es gesundheitlich nicht 
mehr vergönnt ist, haben durch 
die vielfältigen Berichte in un-
serem „Memeler Dampfboot“ 
Teil haben können. Apropo 
Memeler Dampfboot, von vie-
len Beziehern höre ich, dass 
man die Zeitung an Bekannte 
und Freunde weitergibt. Einer-
seits gut gedacht, andererseits 
jedoch bräuchten wir gera-
de diese Personengruppe als 

eigenständige Leser, um die 
von Jahr zu Jahr rückläufigen 
Bezieherzahlen zu stoppen, 
damit wir noch viele Jahre 
in der Lage sind unsere Hei-
matzeitung herauszubringen. 
Entnehmen Sie doch den bei-
liegenden Bestellschein und 
geben diesen entsprechend 
weiter. Vielen Dank.

Zum Jahrestreffen der Ost-
preußen am 11. Mai in Wolfs-
burg waren viele Memelländer 
aus nah und fern angereist und 
erlebten schöne Stunden im 
Kreise der Landleute. 

Unser „Verein der Deut-
schen in Memel“ konnte am 
21. September sein 30-jähriges 
Bestehen feiern und enthüllte 
am Tag zuvor eine Gedenkta-
fel am Simon-Dach-Haus für 
Heinz Oppermann. Am 28. 
September trafen sich viele 
Memelländer in Neubranden-
burg beim Landestreffen der 
Ostpreußen in Mecklenburg-
Vorpommern.

Am 3. Oktober fand im 
Schützenhaus (dem heutigen 
Konzertsaal) in Memel die 
Feier zum „Tag der Deutschen 
Einheit“ mit rund 400 Besu-
chern statt.

Höhepunkt im Jahr 2019 
war der 170. Geburtstag unse-
res „Memeler Dampfboot“ am 
4. Oktober in Memel. Nach 
Enthüllung einer Gedenkta-
fel am „Dampfboot Haus“ 
fand eine Jubiläumsfeier mit 
Ausstellungseröffnung am 
Ort unseres ADM Archivs, in 
der Simonaitytes Bibliothek, 
statt. Von all den genannten 
Veranstaltungen haben wir im 
Dampfboot berichtet.

Vielen Ehrenamtlichen im 
Bundesvorstand der AdM, in 
den hiesigen Memellandgrup-
pen wie auch in Memel und 
Heydekrug danke ich an dieser 

Stelle für den engagierten und 
unermüdlichen Einsatz zum 
Wohle unserer Landsleute.

Das nun schon einige Tage 
neue Jahr 2020 beginnt für 
uns mit einer Gedenkfeier am 
7. Januar auf dem Memeler 
Stadtfriedhof – dem heutigen 
Skulpturenpark – anl. des 200. 
Bestehens. Hierrüber werde 
ich in der Februar-Ausgabe 
berichten.

Für den 14. März laden wir 
Sie alle aus Nah und Fern zum 
Treffen der Memelländer in 
das Gerhart-Hauptmann-Haus 
in Düsseldorf ein, bei der wir 
Ihnen u.a. die Ausstellung 
„170 Jahre Memeler Dampf-
boot“ aus Memel präsentieren. 
Näheres entnehmen Sie bitte 
der gesonderten Ankündigung. 

Im März oder April (ge-
naues Datum steht noch nicht 
fest) findet der Vertretertag der 
AdM mit Neuwahlen des Vor-
stands statt.

Auf vielfachen Wunsch 
werde ich im Zeitraum Juli/
August eine Busreise von 
Mannheim mit Zustieg in Kiel 
mit Fährüberfahrt in das Me-
melland organisieren. Hierzu 

benötige ich jedoch schnells-
tens Ihr Interesse/Absicht zur 
Teilnahme an der geplanten 
Reise unter Tel. 06203 43229.

Das Landestreffen der Ost-
preußen in Mecklenburg-Vor-
pommern am 26. September in 
Schwerin und der 3. Oktober 
im Memeler Schützenhaus mit 
der Feier zum „Tag der Deut-
schen Einheit“ sind weitere 
bisherige feststehende Termi-
ne für dieses Jahr.

Ich bin überzeugt, dass wir 
auch die Herausforderungen 
im neuen Jahr 2020 am besten 
meistern, wenn wir uns ihnen 
weiterhin gemeinsam stellen. 
Wenn wir alle gemeinsam mit-
helfen und wir einen vertrau-
ensvollen und respektvollen 
Umgang miteinander pflegen, 
wird uns vieles gelingen.

Ich wünsche uns allen ein 
gutes, glückliches und gesun-
des Jahr 2020 und grüße Sie 
mit dem nachfolgenden Ge-
dicht von „Wilhelm Busch“ 
ganz herzlich

Ihr Bundesvorsitzender
Uwe Jurgsties

Neujahrsansprache

Zu Neujahr

Will das Glück nach seinem  
Sinn dir was Gutes  

schenken, sage
Dank und nimm es hin  
ohne viel Bedenken.  

Jede Gabe sei begrüßt,  
doch vor allen Dingen:  

Das, worum du dich bemühst,
möge dir gelingen. 
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Am 3. Dezember machte 
ich mich auf den Weg von 

Heddesheim nach Mannheim, 
von dort mit der Bahn nach 
Dortmund und weiter mit dem 
Bus zum dortigen Flughafen. 
Ich wählte diesmal den Flug mit 
WIZZ AIR, da dies ein Direkt-
flug von Dortmund nach Po-
langen ist und man bereits um 
17:15 Uhr dort ankommt anstatt 
wie bisher mit der Air Baltic von 
Frankfurt über Riga mit Ankunft 
um 00:15 in Polangen. WIZZ 
AIR fliegt die Route jedoch nur 
dienstags und samstags.

Der Mittwoch war mit Ge-
sprächen und dem Suchen von 
Unterlagen in unserem Archiv 
in der Simonaitytes Bibliothek 
ausgefüllt.

Sehr bedrückend war dann der 
Donnerstag. Eine Erbenermitt-
lungsbank aus Hamburg such-
te Angehörige einer bereits im 
Januar 2018 verstorbenen Frau 
G.H. aus Kiel. Nach einigen Re-

cherchen bekam ich durch die 
Vorsitzende des Vereins Heide, 
Frau Gerlinda Stunguriene, den 
entsprechenden Hinweis über 
den Wohnort der gesuchten 
Schwester H. Strangalies die mit 
ihren 2 Söhnen in Augstumal-
moor wohnt. Zusammen mit H. 
J. Müller, der sich gleichfalls in 
Memel befand, machten wir uns 
auf den Weg und wurden von 
Gerlinda an der Abzweigung 
Richtung Kinten in Empfang 
genommen, um uns vorrausfah-
rend den Weg zu zeigen. Von der 
Hauptstraße ging es links ab auf 
einem besseren aber sandigen 
und mit vielen Schlaglöchern 
versehenen Weg zu unserem 
Ziel. Den PKW mussten wir am 
Hauptweg abstellen und zu Fuß 
den schlüpfrigen und sumpfigen 
Weg bis zum Haus gehen. Vor 
uns ein altes Holzhaus, das zum 
Teil mit Eternit und Plastikpla-
nen abgedeckt war, aber idyllisch 
mit Bäumen umgeben ist. Flie-

ßend Wasser gibt es dort nicht, 
sondern nur einen Brunnen, wo-
bei das Wasser durch das Moor 
bräunlich ist und man stets eini-
ge gefüllte Eimer vor dem Haus 
stehen hat bis sich der Schmutz 
absetzt. Vom Inneren des Hau-
ses war ich geschockt. Wie kann 
man in der heutigen Zeit nur so 
wohnen? Die nebenstehenden 
Bilder sagen alles. Dazu kommt 
noch, dass es im Haus seit jeher 
kein Stromanschluss gibt. Uwe 
Meyer von der Insel Fehmarn, 
der seit vielen Jahren in Preil auf 
der Kurischen Nehrung wohnt, 
besucht seit ein paar Jahren Frau 
H.S. und hat ihr vor drei Jahren 
für die Winterzeit ein Stromag-
gregat besorgt, das aber nur sel-
ten zum Einsatz kommt, weil das 
benötigte teure Benzin schnell 
verbraucht ist. Auch unser Pfar-
rer i.R. Herbert Jaksteit hat die 
Familie zuletzt im Sommer be-
sucht und einen Geldbetrag über-
geben. 

Frau H.S. und der anwesende 
Sohn V. empfingen uns in einem 
guten Deutsch und bedankten 
sich herzlich für die mitgebrach-
ten zwei großen Kartons mit 
Lebensmitteln und einen Geld-
betrag aus Spendengeldern der 
AdM. Bedrückt war man jedoch, 
als sie erfuhren, dass die Schwes-
ter in Kiel schon seit längerem 
verstorben ist. Ein Briefträger 
kommt dort nicht hin und auch 
die Rente muss der Sohn bei einer 
Frau in Wabbeln abholen. Frau 
H.S. erzählte, dass die Schwes-
ter damals nicht mit der Mutter 
nach Deutschland geflohen ist, 
sondern auf anderen Wegen nach 
dem Krieg in Kiel gelandet ist. 
H.S. war mit ihrer Mutter einige 
Jahre in Deutschland (Sachsen), 
bevor die Mutter mit ihr wegen 
Heimweh wieder nach Heyde-
krug zurückgekehrt ist. Die da-
malige Wohnung im Hause der 
Volksbank oder Sparkasse war 
zerstört und man zog zunächst 

Meine Reise nach Memel Anfang Dez. 2019 
Die vergessenen Menschen in der Heimat

Das Wohnhaus von Gerhard Bendiks in Wabbeln/Vabalai mit Gerlinda 
Stunguriene 1. Vors. Verein Heide.

Scheune vom Anwesen Meta Kalwis/Kalwiene in Wabbeln/Vabalai.

Gerhard Bendiks in seinem Wohnraum. Wohnhaus von Frau Kalwiene.
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zu Verwandten und gelangte 
dann auf Umwegen ins Moor in 
dieses alte Moorsiedlungshaus 
aus preußisch-deutscher Zeit. 
Nachdem wir uns bei Frau H.S. 
verabschiedet hatten fragte uns 
Gerlinda Stunguriene ob wir 
noch Zeit hätten und wir noch 
zwei weitere Deutsche besuchen 
wollten, die in ähnlichen ärmli-
chen Verhältnissen wohnen. Also 
ging es den schlechten Fahrweg 
wieder einige Kilometer weiter 
nach Wabbeln. Hier besuchten 
wir zunächst Frau Herta Kalwis, 
die dort in einem ca. 100 Jahre 
alten Holzhaus wohnt. Auch die-
ses Haus, wie auch die Scheune, 
sind in einem sehr schlechten 
Zustand. Frau Kalwis wurde 

vor zwei Jahren das rechte Bein 
amputiert und kann sich nur mit 
Mühe im Rollstuhl fortbewegen.
Den einzigen Luxus den sie sich 
von der kleinen (220 Euro) Ren-
te leistet, ist der Empfang des 
„Deutschen Fernsehens“, für das 
sie monatlich 30 Euro bezahlen 
muss. Von hier ging es zur drit-
ten und letzten Station an diesem 
Tag, und zwar zu Gerhard Ben-
diks, der ebenfalls in Wabbeln 
wohnt. Auch sein Haus und die 
Zimmer sind ebenfalls in einem 
sehr schlechten und einfachen 
Zustand. Herr Bendiks war mit 
16 Jahren im Winter mit dem 
Fahrrad unterwegs und geriet in 
einen Graben. Erst nach zwei Ta-
gen fand man ihn mit an beiden 

Händen und Füßen abgefrorenen 
Fingern und Fußzehen und ist 
seit dem behindert. Auch ihm 
wie Frau Kalwis haben wir einen 
Geldbetrag übergeben. Dieser 
Tag hat uns sehr bewegt und mit-
genommen.

Der nächste Tag (Freitag) führ-
te mich nach Plicken zu Pfarrer 
Fettingis von der evangelisch-
lutherischen Kirchengemeinde, 
um dort eine zweckgebundene 
Spende abzugeben. Im An-
schluss besuchte ich die aus 
Prökuls stammende Frau Marie 
Skrabs, die nach einem häusli-
chen Unfall im Plickener Alten-
heim untergebracht ist. Sie ist 
dort sehr unglücklich wegen der 
schlechten Behandlung und auch 

das Zimmer ist sehr karg mit ei-
nem einfachen Bett, Tisch und 
zwei Stühlen versehen und aus 
dem Zimmer geht es bei einem 
offenen Durchgang in das nächs-
te Zimmer hinein.

Nach den letzten zwei bedrü-
ckenden Tagen waren der folgen-
de Samstag und Sonntag wesent-
lich angenehmer und schöner. 
Der Verein der Deutschen in Me-
mel feierte am Samstag um 12 
Uhr traditionsgemäß die Weih-
nachtsfeier im Hermann-Suder-
mann-Gymnasium mit rund 120 
Besuchern. Nach dem Geistli-
chen Wort von Pfarrer Moors, 
der Begrüßung des Vorsitzenden 
Klaus Grudzinskas und Gruß-
worten von Honorarkonsul Dr. 

Frau Kalwiene im Rollstuhl im Wohnraum.

Blick vom Weg zum Grundstück. Vorderseite des Hauses mit Brunnen.

Weg vom Sandweg zum Grundstück von Frau Hildegard Strangalies in 
Augstumalmoor.

Vorderseite des Hauses.

Rückseite des Hauses.
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Anklam. – Der Bund der 
Vertriebenen in Vorpommern 
und die Landsmannschaft Ost-
preußen in M-V starteten zum 
1. Advent 2019 das zehnte 
Mal die jährliche gemeinsame 
Aktion „Weihnachtspäckchen 
für Ostpreußen“. Mitglie-
der und Freunde der beiden 
gemeinnützigen  Verbände 
hatten 80 liebevoll gepackte 
Päckchen und dazu noch über 

5.000 Euro gespendet – mehr 
als in den Vorjahren. Selbst 
der Landkreis Vorpommern-
Greifswald vermittelte eine 
größere Firmenspende. Da-
von wurden guter Kaffee bei 
Penny im Angebot sowie bei 
Aldi Nord in Kiel paletten-
weise Wurst, Schokolade und 
Stollen gekauft. Von der An-
klamer Fleisch- und Wurst-
waren GmbH Relzow kamen 

250 Würste hinzu, so dass 420 
Weihnachtstüten gepackt wer-
den konnten - insgesamt 500 
Sendungen! Manfred Schu-
kat und Friedhelm Schülke 
als Vertreter beider Vereine 
hatten ihren Transporter fast 
bis unter’s Dach beladen und 
mussten diesmal von der Fir-
ma BOELS in Kiel noch ei-
nen Anhänger leihen, um al-
les mitzubekommen und die 

Geschenke rechtzeitig zum 2. 
Advent mit der Fähre Kiel-
Klaipėda in’s Memelland zu 
bringen. Große Hilfe leistete 
während der ganzen Aktion 
das Ehepaar Gunter und Ute 
Hartter aus Berlin. In Memel 
angekommen, hieß es mit vol-
lem Anhänger rückwärts von 
der Fähre zu fahren. Das war 
nicht leicht, noch dazu unter 
dem Gebrüll der Hafenarbei-

Baublys, H.J. Müller und Uwe 
Jurgsties wurde die Feier mit 
Liedvorträgen von Mitgliedern 
der ev. Kirchengemeinde unter 
Leitung von Inga Pakalniskiene 
und Schülern des Eduardas Bal-
sys Kunstgymnasium gestaltet. 
Im Anschluss saß man bei Kaf-
fee, Stollen und Glühwein vom 
Verein und bei mitgebrachten 
Schnittchen und Gebäck von den 
Besuchern zusammen und sang 
dabei einige Weihnachtslieder. 
Am Sonntag ging es dann nach 
Heydekrug, wo um 13 Uhr die 
Weihnachtsfeier von unserem 
Deutschen Verein „Heide“ im 
Gästehaus in der Tradiciu g., vor 
den Toren Heydekrugs stattfand. 
Der Saal war mit weißgedeck-
ten runden Tischen bestückt. Die 
Vorsitzende Frau Gerlinda Stun-
guriene konnte 140 Besucher be-
grüßen, darunter auch den Kant 
Chor aus Gumbinnen, die Pfarrer 
Semeklis und Zilinskis sowie den 
Vorsitzenden Klaus Grudzinskas 
aus Memel. Das abwechslungs-
reiche Programm wurde von 
Jugendlichen, dem Chor des Ver-
eins Heide sowie dem Kant Chor 
gestaltet. Nach dem offiziellen 
Teil gab es gespendete Weine und 
der Verein gab für alle einen herz-
haften Schweinebraten mit Beila-
gen aus. Am Ende der Veranstal-
tung verteilte Manfred Schukat 
und Friedhelm Schülke von den 
Landsleuten aus Mecklenburg-
Vorpommern gespendete prall 
gefüllte Tüten an alle Besucher, 

wie auch schon tags zuvor in Me-
mel.

Am Montagnachmittag trat ich 
dann meinen Heimflug (diesmal 
von Polangen über Riga nach 
Frankfurt) an.

Rückschauend auf den Don-
nerstag, als ich unsere Landsleute 
in Augstumalmoor und Wabbeln 
besuchte und diese unter solchen 
ärmlichen Verhältnissen vorfand, 
und derer gibt es noch einige im 
Memelland, fragt man sich, hat 
unsere Bundesregierung unsere 
Deutschen in den Vertreibungsge-
bieten Lebenden vergessen? Mit 
220 – 250 Euro Rente, die u.a. 
die von uns besuchten Menschen 
bekommen, kann man einfach 
nicht menschenwürdig leben. In 
Anbetracht der Millionen, ja Mil-
liardenbeträge die Deutschland 
für die Krisengebiete, Flücht-
lings- und Asylpolitik ausgibt, 
sollten doch für unsere Deutschen 
die kriegsbedingt in ärmlichen 
Verhältnissen im Osten wohnen, 
eine monatliche Unterstützung 
von ca. 300 Euro möglich sein. 
Gelder nicht in Gebiete geben 
wo ein Großteil in dunkle Kanäle 
gelangt, sondern auch die Bedürf-
nisse unserer eigenen Menschen 
berücksichtigen, die noch heute, 
nach über sieben Jahrzehnten 
nach Ende des Zweiten Welt-
kriegs in einer misslichen Lage 
leben müssen. Hat die Bundesre-
gierung diese Menschen verges-
sen? Ich meine ja.

Uwe Jurgsties

Gerlinda Stunguriene, Sohn Viktor Strangalies, Hildegard Strangalies, 
Uwe Jurgsties.

Frau Strangalies im Hauseingang.

Die Küche im Haus.� Fotos (13): privat

Weihnachten in drei Sprachen
Aktion „Weihnachtspäckchen für Ostpreußen“ 2019
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ter. Und weil der sprichwört-
liche ostpreußische Winter 
mit Eis und Schnee noch auf 
sich warten ließ, fuhr sich der 
schwerbeladene Weihnachts-
transport auf der Suche nach 
einem Parkplatz im aufge-
weichten Rasen fest. Wild-
fremde, freundliche Litauer 
kamen als Weihnachtsmänner 
gerade zur rechten Zeit und 
zogen den Transporter am Ab-
schleppseil aus dem Schlamm. 
So konnten die Präsente wie 
immer an die Diakonie-Sta-
tionen „Sandora“ in Memel, 
Heydekrug und Pogegen, an 
die deutsch-litauischen Ver-
eine in Memel und Heydek-

rug sowie die Pfarrersfamilie 
Feting in Plicken übergeben 
werden. Zur Adventsfeier im 
deutsch-litauischen Hermann-
Sudermann-Gymnasium Me-
mel fand die erste große Be-
scherung statt. In Heydekrug 
gab es ein frohes Wiedersehen 
mit dem Kant-Chor aus Gum-
binnen, der eigens zum 2. Ad-
vent aus dem Königsberger 
Gebiet mit einem Kulturpro-
gramm anreiste. Das russische 
Ensemble hat sich bei den 
Landestreffen in Mecklen-
burg-Vorpommern mit dem 
Heydekruger Chor angefreun-
det, sodass diese Adventsfeier 
in drei Sprachen als fröhliches 

deutsch-litauisch-russisches 
Zusammensein verlief! Auch 
dort wurden alle Besucher und 
Gäste mit Weihnachtspräsen-
ten aus Anklam beschenkt. 
Stippvisiten und persönliche 
Bescherungen, verbunden mit 
einem Weihnachtsständchen, 
machten die Anklamer „Weih-
nachtsmänner“ noch in Tilsit, 
Schillgallen, Jugnaten, Russ 
und auf der Kurischen Neh-
rung, wo sich sogar ein Elch 
zeigte. Nach fünf Tagen vol-
ler Eindrücke traten sie recht-
schaffen müde die Heimreise 
an. Wie schon die Hinfahrt, 
so verlief auch die Rückfahrt 
mit der Fähre Klaipėda-Kiel 

ausgesprochen ruhig. Trans-
porter und Anhänger waren 
nun leer und doch gefüllt 
vom Dank der Empfänger an 
die vielen Spender, ohne die 
diese Aktion nicht möglich 
gewesen wäre. Auch 2019 
stand das Unternehmen vom 
ersten bis zum letzten Tag un-
ter einem Weihnachtssegen. 
Für die freundliche Aufnah-
me, Versorgung und akkurate 
Buchführung ist besonders 
Magdalena Piklaps in Memel, 
Gerlinde Stungurienė in Hey-
dekrug und dem Ehepaar Erna 
und Peter Vaišvilis in Pogegen 
sehr zu danken.

Friedhelm Schülke

Entladung in der Diakonie SANDORA Memel. Abend an der Vogelwarte Winden-
burger Ecke

Weihnachtsprogramm im Hermann-Sudermann-Gymnasium

Mit Hannelore Mentz und Sohn in Jugnaten. � Fotos (7): Hartter

Mit Ramune Jasiene im Gestüt Schillgallen.

Mit Frau Astrid und Pfarrer Semeklys vor der Diakonie SANDORA Heydekrug
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Ruth Klein geb. Pluppins 
aus Gaidellen, jetzt Heiler 
Str. 10, 58300 Wetter zum 
79. Geburtstag am 21. Fe-
bruar.

Hermann Pietsch aus Niden, 
Kurische Nehrung, jetzt 25368 
Kiebitzreihe, Lachenstr. 19, 
Tel. 04121/5946 zum 83. Ge-
burtstag am 12. Februar.

Inge Herre geb. Weidekat 
aus Pogegen, jetzt Gees-
tenseth-Schiffdorf zum 85. 
Geburtstag am 03. Februar.

Heinz Hoffmann, früher  
Paleiten, jetzt Leitgirren 
Krs. Heydekrug, zum 85. 
Geburtstag am 11. Februar.

Reinhold Bendig aus Memel, 
jetzt Am Schönenkamp 
124, 40599 Düsseldorf zum 
87. Geburtstag am 25. Ja-
nuar.

Frieda Vögele geb. Mankus 
aus Weszeningken, jetzt 
Langenzenn zum 87. Ge-
burtstag am 17. Februar.

Rudi Meikis aus Memel, 
jetzt Von-der-Helm-Str. 
126, 41199 Mönchenglad-
bach zum 88. Geburtstag 
am 20. Februar.

Werner Boes aus Düssel-
dorf, jetzt Steinauer Str. 21, 
40721 Hilden zum 90. Ge-
burtstag am 27. Januar.

Manfred Broscheit aus Wes-
zeningken, jetzt Borstel-
Hohenraden zum 90. Ge-
burtstag am 16. Februar.

Werner Gutke aus Kaszame-
ken Ostpreußen jetzt Bir-
kenweg 6, 27442 Gnarren-
burg nachträglich zum 91. 
Geburtstag am 25. Januar.

Gerhard Reichwaldt aus 
Pagrienen/Heydekrug, jetzt 
21077 Hamburg zum 95. 
Geburtstag am 11. Januar.

Hans Tidecks aus Bommels-
Vitte 178, jetzt 24782 Bü-
delsdorf, Lünkenweg 9, 
Tel. 04331/31864 nachträg-
lich zum 97. Geburtstag am 
04. Januar.

Wir gratulieren

Zum 
Geburtstag 
alles Gute



Seite 9Nr. 1 – Januar 2020

Düsseldorf und Umgebung –  
Zur Adventsfeier am 14. De-
zember begrüßte die 1. Vors. 
der Memellandgruppe Düs-
seldorf im weihnachtlich ge-
schmückten Eichendorff-Saal 
des Gerhart-Hauptmann-
Hauses in Düsseldorf rund 40 
Landsleute und Heimatfreun-
de, darunter den Eherenvor-
sitzenden Ewald Rugullis, den 
Kreisvertreter für Heydekrug 
und Pogegen sowie 1. Vors. 
der Memellandgruppe Dort-
mund Gerhard Schikschnus, 
Frau Edith Koitka, Vors. der 
Landsmannschaft Ostpreu-

ßen Kreisgruppe Düsseldorf, 
die Mitglieder der Pomm. 
Landsmannschaft mit ihrem 1. 
Vors. Heinz Butzbach und das 
Ehepaar Bern, Dr. Wolfgang 
Lessau aus Mülheim sowie 
Waltraud Schröder aus Essen. 
Herzlich wurden auch sieben 
über 90jährige begrüßt. Ganz 
besonders begrüßt wurde Frau 
Radostina Hristova, die die 
gemeinsam gesungenen Weih-
nachtslieder auf dem Klavier 
begleitete und die Besucher 
mit den Vorträgen "prelude C-
Dur von Bach" und der "Ma-
zurka op.17, Nr.4 von Chopin" 

erfreute. Mit dem Vorspruch 
"Weihnacht" leitete Inge Paul 
die Feierstunde ein. Während 
der Kaffeetafel, die wieder 
von der Memellandgruppe 
spendiert wurde, beschenkte 
der Vorstand die Anwesen-
den mit einem Königsberger 
Marzipanherz. Die von Inge 
Paul und Karin Gogolka vor-
getragenen Gedichte und eine 
weihnachtliche Geschichte 
rundeten die heimatliche Ad-
ventsfeier ab. Der Julklapp 
brachte wieder so manche 
"Überraschung" und die zwölf 
ältesten Teilnehmer freuten 

sich über einen roten Weih-
nachtsstern. An dieser Stelle 
herzliche Genesungswünsche 
für Annegold Gallert und Eri-
ka Brekow.
Der Vorstand dankte den An-
wesenden für ihre Treue zur 
Heimat und verband damit alle 
guten Wünsche für ein geseg-
netes Weihnachtsfest und ein 
friedvolles, gesundes Neues 
Jahr 2020.
Noch einmal herzlichen Dank 
allen Spendern und besonders 
den helfenden Händen von 
Edith und Horst Jonuschat.

Karin Gogolka

Memellandgruppen und Ortsgemeinschaften berichten

Treffen der Memelländer

Memellandgruppe Berlin – 

Einladung! 

Die Berliner Memellandgruppe lädt alle interessierten  
Memelländer ganz herzlich zum ersten Treffen im neuen 
Jahr ein: unser Treffen findet am 
Mittwoch, den 19. Februar 2020, 
im Ännchen von Tharau-Restaurant um 14 Uhr statt. Die 
Gaststätte befindet sich in unmittelbarer Nähe der S-und U-
Bahnstation Jannowitzbrücke (Rolandufer 6). Memelländer 
aus dem Berliner Umland sind uns natürlich auch willkom-
men. Neben aktuellen Informationen wird auch wieder Zeit 
sein für interessante Gespräche über die Heimat und Gesang! 
Neue Teilnehmer werden aus organisatorischen Gründen ge-
beten, sich bitte eine Woche vorher anzumelden. 
Kontakt: Hans-Jürgen Müller, E Mail: hjm.berlin@t-online.
de, Mobil 0171-5483892. 

Hans-Jürgen Müller

Treffen aller Memelländer aus nah und fern 
in Düsseldorf – 

Herzliche Einladung zum Treffen aller Memelländer 
aus nah und fern
am Samstag, dem 14. März 2020 im Gerhart-Haupt-
mann-Haus, Eichendorff-Saal, Bismarckstr. 90, Düssel-
dorf.

Einlass um 10.30 Uhr, Beginn der Feierstunde 11 Uhr. 
Anschließend gemeinsamer Mittags-Imbiss sowie Kaffee 
und Kuchen. 
Unkostenbeitrag: 10,-- Euro, darin enthalten Mittags-
Imbiss, Kaffee und Kuchen sowie alkoholfreie Getränke, 
(Bier für Selbstzahler).
Unser Bundesvorsitzender Uwe Jurgsties zeigt die Aus-
stellung „170 Jahre Memeler Dampfboot“, die die Damen 
unseres AdM-Archivs in Memel zusammengestellt haben.
Außerdem hat der Schauspieler Herbert Tennigkeit sein 
Kommen zugesagt. Er wird die Besucher mit heimatlichen 
Gedichten und Geschichten erfreuen. 
Ende gegen 18 Uhr. Wir freuen uns über eine rege Teilnah-
me. Wegen der Vorbestellung des Essens bitten wir um An-
meldung bei Karin Gogolka, Rurstraße 14, 52525 Heins-
berg, Tel. 02452/62492.

Memellandgruppe Düsseldorf und Umgebung

Der Vorstand 

Fern der Heimat 
starb:

†
Käthe Sohn
geb. Torkel 

geb. 21. Mai 1938 
in Weszeningken

gest. 03. Oktober 2019 
in Wilster
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Arndt, Helmut
Ballnus, Helga
Bendig, Adolf + Christel
Berger, Jose
Bernecker, Christiane
Beutler, Kurt
Bleschöfski, Ursula
Borm, Günter
Böving, Renate
Brunke, Edith
Degen, Monika
Dove, Ruth
Eckert, Bernhard + Brigitte
Einenkel, Betty
Elmenthaler, Traute
Fieber, Vanessa
Fieber-Walleneit, Ursula
Franz, Helmut + Gisela
Gillwald, Hans + Elisabeth
Gödde, Clemens
Griga, Michael
Grigaitis, Ruth
Gyszas, Siegfried
Heringer, Alwin + Waltraud
Igneriene, Gertrud 
Jakameit, Lydia

Joneleit, Kurt + Johanne
Juknevicius, Gytis
Juraschka, Helene
Jureit, Wilhelm + Annemarie
Jurkschat, Christine
Kaack, Henrike
Kakeroth, Bruno + Erika
Kanschat, Heinrich
Kloss, Dieter
Kubillus, Helmut
Kühn, Christel
Kuhtz, Joachim + Renate
Kunkies, Herta
Kwauka, Hans-Günter  
+ Ursula
Lade, Jutta
Lappe, Ruth
Laugallies, Helga
Lechner-Kosch, Lydia
Lehmann, Herta
Lemke, Frank
Lender, Peter
Lewandowski, Edith
Liebscher, Manfred
Lilischkies, Erwin
Ludewig, Aurorita
Martschausky, Hildegard
Matzpreiksch, Heinrich
Meyer, Michael
Meyer, Viktor
Minten, Waltraud
Motrytsch, Peter
Müller, Edith
Muskat, Günter
Naujoks, Willi Ernst
Paul, Werner
Pause, Klaus

Peleiski, Günter + Gesine
Polaszyk, Sibylle
Ponndorf, Horst
Popp, Gerlinde
Probst, Gerda
Quiatkowski, Christel
Radmacher, Anni
Rechlin, Elfriede
Rechlin-Wirsching,  
Ulrike Maria
Redweik, Johann
Reichwaldt, Gerhard  
+ Waltraut
Ritter, Manfred
Rotkowski, Hans
Rugullis, Ewald
Schäfer, Hannelore
Schedler, Egon
Schmeikal, Reinhold + Elke
Schmidt, Hans-Heinrich+Helene
Schwarz, Brigitte
See, Ursula
Simanowski, Norbert + Monika
Skwirblies, Waltraud
Steinberger, Kurt + Hanne-Lore
Stonies, Werner
Storjohann, Ilse
Stroppel, Elisabeth
Tautrim, Horst
Torwegge, Irmgard
Trautrim, Johann + Rutha
Von Kotzebue-Emden, Dr. Elsa
Wannags, Heidi
Wehleit, Renate
Willaredt, Erika
Willoweit Prof.Dr., Dietmar
Zeiler, Brigitte

Wir bedanken uns ganz herzlich für die vom 1. bis 31. Dezember 2019
eingegangenen Spenden von:

Danke



Seite 11Nr. 1 – Januar 2020

Die folgenden Aufzeich-
nungen von Georg Grentz be-
schreiben seine Kindheit und 

Jugendjahre auf der Kuri-
schen Nehrung und in Memel 

in den Jahren 1914–1929. 
Seine Erinnerungen wurden 

von seiner Tochter abge-
schrieben, seine Zeichnungen 
und die Fotos aus dem Origi-

nal in den Text eingefügt. 

Christiane Bernecker, 
27.11.2015

(Teil 23 / Fortsetzung)

In aller Herrgottsfrühe durch-
wanderten wir das Nehrungs-
dorf Rositten und hatten dann 
noch weitere fünf Kilometer 
bis zum Lagerplatz im Dünen-
gelände unweit des vom Sand 

verschütteten Fischerdorfes 
Kunzen. Hier waren wir völ-
lig allein und ungestört und 
verbrachten zusammen mit 
den Königsberger und Pillauer 
Gruppen zwei herrliche Wo-
chen. 

Was machte es schon aus, dass 
das morgendliche Bad im Haff 
bei knapp zehn Grad Wasser-
temparatur  stattfand, wobei 
der Wind nicht minder kühl 
um die Ohren pfiff. Und als 
wir eines Morgens im Wasser 
liegend aufwachten, weil es 
die Nacht über so geregnet hat-
te, dass es ins Zelt hineinfloß, 
da hatten wir unseren Spaß da-
ran und halfen uns gegensei-
tig beim Auswringen der De-
cken, die dann zum Trockenen 
in Bäume gehängt wurden. 

Wettkämpfe, Ballspiele und 
Kriegsspiele ließen die Zeit 
nicht lang werden. Und alles 
ging ohne Befehle, ohne alber-
ne Antretereien völlig zwang-
los und demokratisch vor sich, 
wie es das Ideal und hohe Ziel 
der Deutschen Freischar war, 
die im Reichsgebiet viele tau-
send Mitglieder zählte.

So kam es auch nie zu irgend-
welchen Spannungen, jeder 
fügte sich in die nächtliche 
Wacheinteilung für das Pro-
viantzelt, schließlich gab es ja 
auch Füchse, von denen sogar 
tatsächlich zwei von der Wa-
che mitten in der Nacht ver-
jagt werden mussten. Wir hat-
ten ja alle unsere Lebensmittel 
in Gestalt von Reis, Bohnen, 

Erbsen, Linsen, Nudeln, Zu-
cker, Salz, Speck und Back-
obst mitgebracht. Das alles 
wurde im Proviantzelt aufbe-
wahrt. Der jeweilige Küchen-
dienst des Tages entschied, 
was an diesem Tag im großen 
Hordenpott gekocht wurde. 
Für rund 40 Mann gar nicht so 
einfach. Nur das Brot musste 
alle paar Tage aus Rositten 
geholt werden, da es sich in 
der bereits recht feuchten Jah-
reszeit nicht lange hielt. Mor-
gens trockenes Brot mit Mar-
melade, dazu heißen, süßen 
Tee, mittags Eintopf, der fast 
immer angebrannt schmeckte, 
abends Brot mit Speck oder 
Dauerwurst und wieder heißen 
Tee, so ziemlich alles Dinge, 
die man zuhause nicht ange-

Kurische Nehrung und Memel
Erinnerungen an glückliche Kindheitstage

Erinnerungen
an glückliche Kindheitstage

sind unentbehrliche Bausteine
unseres Erwachsenwerdens

                                        Willi Meurer

Durch die Vogelwarte und die Segelfliegerschule wurde Rositten weit-
hin bekannt.

Von der Düne freigegebener Friedhof des verschütteten Dorfes Kunzen.
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rührt hätte, das schmeckte hier 
in der frischen und schon recht 
rauen Luft ganz köstlich. Man 
gab sich nicht mehr Mühe, die 
in den Tee gefallenen Ameisen 
oder Fliegen herauszufischen.

Eines Nachts, wir lagen, wie 
immer, im schönsten Tief-
schlaf, ein leiser Regen krab-
belte monoton über das Zelt-
leinen, ein munteres Windchen 
fuhr rauschend und raschelnd 

durch das bunte Herbstlaub 
der Birken. Als wir von einer 
verstörten, ängstlichen Stim-
me geweckt wurden: Alarm, 
Alarm, aufstehen, es sind Räu-
ber da! Jeder glaubte natürlich 
an ein von der Führung ausge-
knobeltes „Vergnügen“ und so 
wurde nicht an bissigen Rand-
bemerkungen gespart: Idio-
tisch! Total verrückt! Die sol-
len ruhig alleine loslatschen! 
Die können mich mal…! Doch 

die ebenso wie das „einfache 
Volk“ missmutig aus den Zel-
ten kriechenden Herren Führer 
und das immer noch schre-
ckensbleiche Gesicht des den 
Alarm auslösenden Wachtpos-
tens überzeugten uns schnell, 
dass es sich anscheinend um 
etwas Ernsteres handeln müs-
se. Der Wächter, der sich 
des Regens wegen ins Pro-
viantzelt zurückgezogen hat-
te, behauptete steif und fest, 
Schritte, eine Menge Schritte 
und auch sonst noch allerhand 
verdächtige Geräusche gehört 
zu haben. Mit Taschenlam-
pen und gezückten Dolchen 
durchsuchten wir die Umge-
bung unseres Lagerplatzes, 
ohne etwas Verdächtiges zu 
finden. Nur die Birken räch-
ten sich für die Störung ihrer 
Nachtruhe durch Wassergüsse, 
die herunter prasselten, wenn 
man nur den Stamm berührte. 
Für alle Fälle wurden nun-
mehr Doppelposten eingeteilt, 
und wir verschliefen, trotz 
der ziemlich durchfeuchteten 
Trainingsanzüge, den Rest der 
Nacht ohne Sorgen um Räuber 
und heimtückische Überfälle.

Am Morgen war es dann an-
hand der reichlich vorhande-
nen Spuren im feuchten Sand 
nicht schwer festzustellen, 
dass ein ganzes Elchrudel 
unseren Lagerplatz „umschli-
chen“ hatte und seiner Ver-
wunderung über die seltsamen 

Leinwandburgen mit Prusten, 
Schnaufen und Pusten Aus-
druck gegeben hatte. Da es 
den Herren des Reviers auch 
hätte einfallen können, mit 
Geweih und Hufen die Stand-
festigkeit unserer Behausun-
gen auszuprobieren, billigten 
wir den nächtlichen Alarm 
und stellten somit die Ehre 
und das Ansehen des vorher 
durch böse Verdächtigungen 
und Anzweifelungen seines 
Geisteszustandes arg verun-
glimpften Postens wieder her.

Da der Regen aufgehört hatte, 
nur noch ein leichter Sturm-
wind die Birken zauste und 
ihnen die letzten Regentropfen 
abschüttelte, beschlossen wir 
ein weiträumiges Kriegsspiel 
zu starten. Und zwar mit drei 
Parteien, jede Gruppe gegen 
jede. Sieger sollte die Gruppe 
sein, die die wenigsten Toten 
zu beklagen hatte. Als tot galt, 
wem von einem Gegner der 
um den linken Arm gebundene 
weiße Wollfaden abgerissen 
worden war. Die eroberten 
Fäden zählten dabei auch als 
Pluspunkte.

In Abständen von je einer 
Viertelstunde marschierten die 
Gruppen los, wir hatten noch 
drei Pillauer Jungs zugeteilt 
bekommen, um unsere schwä-
chere Zahl auszugleichen. 
Eine Viertelstunde Vorsprung 
ist eine lange Zeit, und darum 

Auf der Wanderdüne
Der Westwind formte auf dem Rücken der Wanderdünen unserer Ku-
rischen Nehrung den Sand zu diesen seltsamen Wellenlinien, die man 
Rippelmarken nennt. Es wanderte sich gut auf dem festen Untergrund 
des Dünenrückens! Weit ging der Blick in die Ferne!
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beschlossen wir, besonders 
schlau zu sein und den zu er-
wartenden Gegnern eine Falle 
zu stellen. So richtig auffal-
lend dämlich marschierten wir 
im Gänsemarsch über ein wei-
tes Sandfeld dem Dünenkamm 
zu, eine mehr als deutlich und 
weithin sichtbare Spur hin-
terlassend. Unsere Absicht 
war, oben den Steilhang hi-
nab zu rutschen, Schuhe und 
Strümpfe auszuziehen und 
dann im Haff ein Stück zu-
rück in  Richtung Lagerplatz 
zu waren, sodass unsere Spur 
sozusagen im Nichts ende-
te. Dann wollten wir über die 
Düne klettern und uns in einen 
Hinterhalt legen, um die mit 
Sicherheit unserer Spur fol-
gende Gruppe zu überfallen. 
Der Überraschungsmoment 
würde genügen, um möglichst 
viele Gegner kampfunfähig 
zu machen durch Abreißen 

Das Elchrevier, dahinter die Ostsee von der Haffdüne aus gesehen.
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des Fadens. Eine Anhäufung 
von Kiefernzweigen mitten im 
Sandfeld schien uns nicht wei-
ter der Beachtung wert. Doch 
dann stürmte plötzlich aus 
diesem Verhau ein Kerl heraus 
und mit geschwungenem Beil 
auf uns los, wobei er wütend 
unverständliche Worte brüllte. 
Das sah ziemlich gefährlich 
aus, und wie auf ein Komman-
do rissen wir alle unsere Fahr-

tenmesser aus der Scheide. 13 
Mann, wenn auch nur Jungs, 
mit gezogenen Dolchen, das 
bremste die Wut des Mannes 
und seinen Ansturm. Er blieb 
stehen und machte uns klar, 
dass wir hier höchst überflüs-
sig wären und ihm den ganzen 
Fang versauten.

Ein Fischer also, der hier 
dem Krähenfang oblag, Kra-

jebieter genannt, weil er die 
gefangenen Krähen durch 
einen Biss in die Hirnschale 
tötete. Wunschgemäß ver-
ließen wir die ungastliche 
Stätte, rutschten den Steil-
hang der Düne hinab und 
begaben uns ins Wasser, um 
unsere Spur zu verwischen. 
Das machte allerdings wenig 
Spaß, da das Wasser lausig 
kalt war. Unser Gefechtsplan 

lief dann auch wie vorgese-
hen ab. Bis auf den Hinter-
halt, in welchem wir dann 
endlos lange und vergeblich 
auf den Gegner warteten, 
weil es keiner Gruppe einge-
fallen war, unserer schönen 
Spur zu folgen. Der Krieg 
endete unentschieden, da 
alle nur darauf aus gewesen 
waren, das eigene Fell in Si-
cherheit zu bringen.� ■

Unaufhaltsam, Meter um Meter schiebt sich der weiße Leib der Düne 
voran, alles verschüttend, was sich ihr in den Weg stellt. Bäume, Sträu-
cher, Wald und ganze Dörfer.

Die Hohe Düne bei Nidden ist eine der größten Europas.
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Unserer 
Lydia Kosch-Pudszmis

aus Gibbischen Peter 
b. Nimmersatt OSTPREUSSEN 

in 33106 Paderborn, 
Ruf.-Nr. 05252 - 8398976, Martinskamp 2,

ein wundervoll glückliches wie gesundes 
2020.

Willy Schmidt
* 8. März 1934   † 9. Dezember 2019

Als Gott sah, daß der Weg zu lang,
der Hügel zu steil,

das Atmen zu schwer wurde,
legte er seinen Arm um dich und sprach:

"Komm heim."

In Liebe und Dankbarkeit

Deine Waltraud 
Manfred und Silke

Sabine und Jörg
und alle deine Enkelkinder

Die Beerdigung hat im Familien-und Freundeskreis 
stattgefunden.

Ein liebes, gutes Mutterherz hat aufgehört zu schlagen.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von unserer 
lieben Mutter, Schwiegermutter, Oma und Tante

Edith Runge 
geb. Stragies

	 * 18. Januar 1932     	 † 21. Dezember 2019   
	 Spingen	
	 Krs. Heydekrug Ostpreussen	

Holger Runge und Sabetri Mülberger
Norbert Runge
Martina und Helge Hagedorn
Jessica und Luca
Patrick
Jonas und Julia
Erik
Opo
Werner 
und alle Angehörigen

28865 Lilienthal, Kleinmoor 39
Die Trauerfeier fand am 4. Januar 2020 in Lilienthal statt.

Und immer sind da Spuren deines Lebens,
Gedanken, Bilder, Augenblicke und Gefühle,
die an dich erinnern und uns glauben lassen,
dass du bei uns bist.

Arved Josuttis 

	 * 05.03.1936   	 † 25.11.2019     
	 Pogegen an der Memel	 Hamburg

In Liebe und tiefer Trauer

Deine Christine
Benina
Hannah und Marcio mit Matheo
Irene mit Amina und Hatim
Brigitte mit Alessa und Ilona
sowie alle Angehörigen 

Wir wünschen Ihnen 
ein frohes NEUES 

Jahr 2020
Ihr Team von Köhler + Bracht

Anzeigenschluss
für die kommende Ausgabe 
des Memeler Dampfboots 
ist am Montag,  
10. Februar 2020. 

Redaktionschluss
für die kommende Ausgabe 
des Memeler Dampfboots 
ist am Mittwoch,  
05. Februar 2020. 
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Fährverbindungen Kiel – Klaipeda
Flugreisen nach Königsberg ab vielen deutschen Flughäfen mit Umstieg in War-
schau. Zusammenstellung individueller Flug-, oder Schiffsreisen nach Ostpreußen 
für Einzelpersonen und Kleingruppen nach Ihren Wünschen!

Gruppenreisen nach Ostpreußen 2020
•	 20.05.-28.05.: Flugreise nach Ostpreußen mit Dieter Wenskat
•	 27.05.-03.06.: Busreise nach Königsberg
•	 26.05.-05.06.: Heiligenbeiler Busreise mit Dietrich Mattern
•	 27.05.-03.06.: �Busreise nach Gumbinnen – Gumbinner zeigen Gumbinnen 

(Stadtfest)
•	 19.06.-28.06.: Bus- und Schiffsreise Gumbinnen und Riga
•	 19.06.-28.06.: Bus- und Schiffsreise Königsberg und Riga
•	 19.06.-28.06.: �Bus- und Schiffsreise Elchniederung, Kurische Nehrung und 

Mittsommernacht in Riga mit Peter Westphal
•	 31.07.-09.08: Sommerreise Gumbinnen und Königsberg
•	 31.07.-09.08.: �Landschafts- und Naturexkursion nach Ostpreußen mit  

Hubert Geiger u. Peter Westphal
•	 18.08.-29.08.: Bus- und Schiffsreise nach Ostpreußen mit Dieter Wenskat

Flugreisen – Ostpreußen in kleiner Gruppe erleben (mind. 4 - max. 16 Personen)
Termine: 24.04. / 12.06. / 10.07. / 14.08. / 04.09.
•	 Flugreisen nach Königsberg – 5 Tage
•	 Flugreisen nach Königsberg und Danzig – 8 Tage
•	 Flugreisen nach Königsberg und Nidden – Kurische Nehrung – 11 Tage

Gruppenreisen 2020 – jetzt planen
Sie möchten mit Ihrer Kreisgemeinschaft, Ihrem Kirchspiel, Ihrer Schulklasse 
oder dem Freundeskreis reisen? Gerne unterbreiten wir Ihnen ein maßgeschnei-
dertes Angebot nach Ihren Wünschen. Preiswert und kompetent. Wir freuen uns 
auf Ihre Anfrage.

- Fordern Sie bitte unseren ausführlichen kostenlosen Prospekt an -

Gesucht wird Kurt oder Friedmann Dittkrist.

Bitte ein Antwort an Willi Dreiszus, Pylimo g. 17, 
LT-99171 SILUTE Litauen

SUCHE

Im hohen Alter von 85 Jahren dauert 
Manches etwas länger als früher,
doch die Erfahrungen, die man bis

dahin gesammelt hat, machen
diesen Zeitverlust wieder wett.

Alles Gute zum  85. Geburtstag  wünschen dir 

deine Kinder, Enkel und Urenkel.

85
Christel Stillger
geb. am 26.12.1934 
in Klugohnen, Kreis Heydekrug

 Herzlichen Glückwunsch 
zum Geburtstag

 
Erika Patsch

geb. Koose

geboren am 
09. Februar 1934 
in Memel

wohnhaft in Halle/S.

Es gratuliert  
ganz herzlich 
deine gesamte Familie

85

Liebe Gäste der Kurischen Nehrung!

Zum Jahresende 2019 hat die Firma 

„Hildegard Willoweit Litauen-Reisen GmbH“
ihre Geschäftstätigkeit nach über 25 Jahren 

beendet - wir danken allen Kunden für Ihr Vertrauen!

Auf der Kurischen Nehrung wird Paulius Armonavicius, 
Sohn von Sofija & Aurelijus (Kurenkahn!), weiterhin Gäste 

aus Deutschland herzlich willkommen heißen. Paulius hat die
Verwaltung unseres beliebten Hauses Auschra in Nidden 

auf der Kurischen Nehrung übernommen. Auch Transfers 
vom Fähr- oder Flughafen sind buchbar. Paulius spricht 

fließend Deutsch, die Kommunikation ist einfach!
Kontakt: Email urlaub@litauenreisen.de Tel./WhatsApp: 

+370 616 72337 internet: www.nidahaus.com

Die 2-Zi.-Wohnung „Elch“ im Hause

Auschra (mit Terrasse) vermietet 
privat Familie Willoweit:

Kontakt: haus-auschra@gmx.de 
oder Tel. 0931/4651163 

internet: www.haus-auschra.de


